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In den 33 Ländern, in denen Kernkraftwerke in Betrieb sind, wird die Gefährdung der Bevölk-
erung und des Territoriums durch Kernkraftwerke stark unterschätzt. Offizielle Studien unter-
suchen Fälle von trophischen Katastrophen mittlerer Intensität über kurze Zeiträume. Das Regie-
ren ist vorausschauend und antizipierend, es betrachtet die Risiken so, wie sie sind und nicht so, 
wie wir es uns wünschen: überschaubar.

Einige nutzen die Klimakrise, um die Kernkraft wiederzubeleben. Wir bekräftigen nachdrücklich, 
dass die Kernenergie nicht in der Lage ist, das Klima zu retten, und dass sowohl Fossilien als auch 
Uran zu einer längst vergangenen Vergangenheit der Abfallbildung und Ressourcenerschöpfung 
gehören.

Wir haben ein spezialisiertes Institut beauftragt, um uns an die Verwundbarkeit unserer Gebiete 
im Falle einer großen trophischen Katastrophe in einem unserer Kraftwerke zu erinnern. Am 
Dienstag, 21. Mai 2019, präsentieren wir die Ergebnisse dieser wissenschaftlichen Studie, die 
viele Schweizer Forschende mobilisiert hat. Mit dieser Pressekonferenz beginnt unsere Sensibili-
sierungskampagne in der Westschweiz.

Wir haben bereits viele politische Unterstützer, Kommunen, Städte, Gemeinden und akade-
mische Partner. Mit der Einreichung einer Petition, in der der Bundesrat aufgefordert wird, eine 
Agenda für die Stilllegung von Kraftwerken zu erstellen, wird unsere Arbeit online fortgesetzt.

N U K L E A R E  K ATA S T R O P H E  I N 
D E R  S C H W E I Z :  A N I M I E R T E  K A R - 
T I E R U N G  D E R  K O N TA M I N AT I O N 
D E S  G E B I E T E S

sortirdunucleaire.ch
pdr@sortirdunucleaire.ch

E D I T O R I A L

P H I L I P P E  D E  R O U G E M O N T,                                                     

P R Ä S I D E N T  V O N  S O R T I R  D U  N U C L É A I R E

SORTIR DU NUCLÉAIRE
Rue du Crêt, 22
2300 La Chaux-de-fonds
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S O R T I R  D U  N U C L É A I R E  I S T  E I N E  Ü B E R P A R T E I L I C H E  O R G A N I S A T I O N ,  D I E  S I C H  A U F 

D I E  S E N S I B I L I S I E R U N G  U N D  L O B B YA R B E I T  Z U G U N S T E N  D E R  S T I L L L E G U N G  V O N 

A T O M K R A F T W E R K E N ,  D E N  G E O R D N E T E N  R Ü C K B A U  U N D  D I E  S I C H E R E  E N T S O R -

G U N G  R A D I O A K T I V E R  A B F Ä L L E  F O K U S S I E R T .

30 JAHRE MOBILISIERUNG

S O R T I R  D U  N U C L É A I R E

M I T G L I E D E R  U N D  A U S S C H U S S                                                                                                                  

Die Vereinsmitglieder und der Vorstand sind über die gesamte Westschweiz verteilt 
und bringen unterschiedliche berufliche und politische Biografien mit. Der Verein 
ist nach der Tschernobyl-Katastrophe und durch die starke Mobilisierung anlässlich 
diverserer nationaler Atomausstiegs-Initiativen entstanden.

3 ’ 0 0 0  M I T G L I E D E R

J Ä H R L I C H E  P U -
B L I K AT I O N  V O N  4 

Z E I T S C H R I F T E N

U N T E R S T Ü T Z T 
V O N  V E R S C H I E D E -
N E N  G E M E I N D E N

AT O M K R I T I S C H E S 
N E T Z W E R K R  M I T 

Z A H L R E I C H E N 
P A R T N E R O R G A N I -

S AT I O N E N 2 0 19                                                                                                                               

Trotz der klaren Annahme der Energiestrategie 2050 durch die Bevölkerung ist der 
Zeitplan für die Ausserbetriebnahme der drei verbleibenden Schweizer Atomkraf-
twerke ungewiss. Wir schicken uns an, das Bewusstsein der Öffentlichkeit – gerade 
auch das der jüngeren Generationen – wieder zu schärfen. Wir engagieren uns 
regelmässig an kollektiven Aktionen, wie wir es kürzlich bei der Unterschriften-
sammlung für die von ICAN Schweiz initiierte Petition zugunsten des Atomwaffen-
verbotes getan haben.

U N S E R E  A K W  S I N D 
Ü B E R A LT E R T

I M  F A L L E  E I N E R 
N U K L E A R K ATA S -
T R O P H E  I S T  D I E 
S C H W E I Z  S E H R 
V E R L E T Z L I C H

4  
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Da es keine Studie gab, die einen schweren Atomunfall simuliert und es ermöglicht, die Folgen zu messen und das Land darauf vorzubereiten, vertraute Sortir 
du nucléaire die Leitung einer Studie Frédéric-Paul Piguet, PhD in Umweltwissenschaften am Institut Biosphère (Genf), an.
Die Forscher, mit denen er sich zur Durchführung der Studie umgeben hat, bilden ein multidisziplinäres Team, das sich in der Reihenfolge des wissenschaft-
lichen Artikels zusammensetzt aus : Pierre Eckert, Dr. in Physik, Meteorologe, anc. Direktor von MeteoSchweiz; Bastien Deriaz, Geomatiker an der Universität 
Genf; Claudio Knüsli, Dr. in Innere Medizin / Onkologie, FMH; Walter Wildi, Honorarprofessor am Institut Forel der Universität Genf; Gregory Giuliani, Dr. in 
Wissenschaft, Forscher am Institut des sciences de l'environnement de l'université de Genève.

Unter der Annahme, dass sich in einem der 4 Schweizer Kernkraftwerke und Bugey (F) ein schwerer Unfall ereignet hat, quantifiziert die Studie die Anzahl der 
Personen :

- die in ihrer Gesundheit beeinträchtigt sind (Krebs, Herz-Kreislauf-Erkrankungen, etc....),
- die wahrscheinlich an strahleninduzierten Krankheiten sterben,
- um dauerhaft von ihren Häusern wegzukommen und an einen anderen Ort zu ziehen.

Sie bestimmt auch in km2 die Weiden und landwirtschaftlichen Flächen, die durch radioaktive Elemente unbrauchbar gemacht werden.

Die Ergebnisse werden am 21. Mai 2019 vom Institut Biosphère www.institutbiosphere.ch. veröffentlicht.

Unsere Studie ist die erste, die die folgenden drei Kriterien erfüllt :

- Analyse der Auswirkungen der kollektiven Gesundheit auf die Bevölkerung,
- erschöpfende Veröffentlichung (Methode, Zwischen- und Endergebnisse, Referenzen),
- Wissenschaftlichkeit (Transparenz und Replizierbarkeit).

W I S S E N S C H A F T L I C H E  S T U D I E  D E S  I N S T I T U T S  B I O S P H È R E

F Ü R  W E I T E R E  I N F O R M AT I O N E N  Z U R  M E T H O D I K  D E R  S T U D I E  W E N D E N  S I E  S I C H  B I T T E  A N  D R .  P I G U E T  :  F P P I G U E T @ I N S T I T U T B I O S P H E R E . C H
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Das Beispiel zeigt die Ausbreitung der radioak-

tiven Wolke nach dem Unfall im AKW Gösgen. 

Es wurden die realen meteorologische Daten 

verwendet.

B E I S P I E L  F Ü R  E I N  E R G E B N I S  D E R  S T U D I E :  D E R  F A L L  V O N  G Ö S G E N
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Amélie ist am Tag des hypothetischen Unfalls vom 19. Januar 2017 im AKW Gösgen 13 
Jahre alt. Sie lebt in Morges, 160 km vom Kraftwerk entfernt. 

Wie bei jedem jungen Menschen, dessen Zellteilung wesentlich schneller von Statten 
geht als bei Erwachsenen, ist Amélie besonders anfällig für radioaktive Partikel, die aus 
Gösgen kommen. 

Sie hat ein paar Minuten Zeit, um zu einem Schutzraum zu gehen. Dort wartet sie auf 
einen Bus, der gechartert wird, um sie zu evakuieren. Nun beginnt die Zeit des Exils und 
der medizinischen Untersuchungen. 

Für Amélie und ihre Familie, die ihr Leben anderswo neu beginnen müssen, wird nichts 
mehr so sein wie vorher. Das gleiche gilt für 360.000 weitere Personen, die bei 
einer Kontamination von mehr als 100 Millisievert (mSv) evakuiert werden. 

Dieser hypothetische Unfall könnte durch die Stilllegung und den Rückbau des AKW 
Gösgen vermieden werden. 

A M É L I E  V O R  D E M  U N F A L L  I N  G Ö S G E N  V O M  19 .  J A N U A R  2 017



Sperrfrist 

20.05.19 

19:30

K A M PA G N E N P O S T E R

D I E  K A M PA G N E N - V I S U A L S  S I N D  A B  21. 

M A I ,  11  U H R ,  V E R F Ü G B A R  A U F :

SORTIRDUNUCLEAIRE.CH

Der Ausstieg aus der Atomenergie ist nicht sicher! Wir wollen diesem Thema neues Leben 

einhauchen und es wieder ins Rampenlicht rücken. Deshalb schlagen wir eine partizipative 

Kampagne vor, die traditionelle und webbasierte Medien nutzt, um das Bewusstsein aller Ge-

nerationen zu schärfen. Wir wollen junge Menschen in die Kampagne einbeziehen und sie zu 

Akteuren machen. Zum Beispiel, indem wir ihnen ermöglichen, unsere Petition zu unterzeich-

nen und vom Bundesrat einen Zeitplan für die Schliessung der Anlagen einzufordern sowie 

unsere Forderungen über die sozialen Medien zu verbreiten. Wir haben verschiedene Kam-

pagnenmittel erstellt: Poster, Postkarten und Videoclips in verschiedenen Formaten. 

Wir wollen der  Öffentlichkeit den Zugang zu diesen Informationen erleichtern, damit sie sieht, 

welchen Risiken sie im Falle einer Nuklearkatastrophe tatsächliche ausgesetzt ist und damit 

unsere Botschaft die grösstmögliche Verbreitung erfährt. Im September 2019 starten wir 

eine Kampagne zur Bewerbung von Plakaten und Clips in öffentlichen Verkehrsmitteln in der 

Westschweiz. 

Am 21. Mai 2019 starten wir die Kampagne an unserer Pressekonferenz im Käfigturm, Marktgasse 

67, in Bern. Sensibilsierungsworkshops in der Westschweiz werden folgen, bevor wir unsere 

Kampagne mit einem wissenschaftlichen Symposium in Genf abschliessen.

#NUKLEARKATASTROPHE
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S E N S I B I L I S I E R U N G S K A M PA G N E
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PARTNER
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Die Studie und die Sensibilisierungskampagne wurden durch die Unterstützung unserer Mitglieder sowie unserer öffentlichen und privaten Partner 

ermöglicht. 

Wir begrüssen dieses Engagement sehr und danken herzlich für die Unterstützung.
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